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Einleitung 

Der substantielle Beginn der Schinkel-Rezeption ist verknüpft mit dem Bau der 
1818 fertiggestellten Neuen Wache Unter den Linden in Berlin und ist es durch 
Schinkels publizistische Begleitung des eigenen Bauens gewissermaßen zwei-
fach, denn die Neue Wache war das erste in der ab 1819 veröffentlichten Samm-
lung architektonischer Entwürfe dargestellte Gebäude. 

Den Anfang der Rezeption des Gesamtwerks markieren später die Kunst-
historiker der Berliner kunsthistorischen Schule, die erste Schinkel folgende 
Architektengeneration der Schinkelschule oder Berliner Schule und der gleich-
zeitige Beginn der bis heute jährlich am 13. März, seinem Geburtstag, in Berlin 
stattfindenden Schinkelfeste. Die architektonischen Nachwirkungen von Schin-
kels Bauten prägen insbesondere die Bautätigkeit in Berlin und Potsdam für drei 
Jahrzehnte nach dessen Tod. Die Architekten nach Schinkel mit Ludwig Persius 
und Friedrich August Stüler als deren wichtigste Vertreter nehmen weiterfüh-
rend, modifizierend, auch epigonenhaft Schinkelsche Bauauffassungen auf. Zu 
Beginn dieser von 1840 bis 1870 reichenden Phase legen Franz Kugler, Otto 
Friedrich Gruppe und Gustav Friedrich Waagen das theoretische Fundament der 
Schinkel-Rezeption, das heißt unmittelbar nach Schinkels Tod, ja im Fall 
Kugler noch zu Lebzeiten Schinkels. Allen drei ist gemeinsam, daß sie das 
Werk aus der Außensicht definieren und die Biographie in Form weniger Daten 
fixieren. In ihren Grundzügen wird Schinkels Biographie innerhalb einer Zeit-
spanne von fünf Jahren, zwischen 1838 und 1843, festgelegt, wobei ein großer 
Anteil der vor allem das Werk betreffenden Ausführungen bereits Übernahmen 
des je vorherigen Autors sind. 

Die Schinkelfeste, ab 1845, knapp dreieinhalb Jahre nach Schinkels Tod, und 
sodann, kaum unterbrochen, Jahr für Jahr, bilden ein die Rezeption bis heute be-
gleitendes Kontinuum und zugleich ein besonderes Bindeglied über all ihre 
Wandlungen hinweg, das aber deren Entwicklung nur sehr begrenzt beeinflus-
sen konnte. 
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